
seit gut zwei Jahren so einer
gewesen, realisiert werden
konnte der jetzt auch dank
des Modellvorhabens Landauf-
schwung, aus dem 80 Prozent
der Kosten von gut 25 000
Euro kommen. Zusätzlich
spendet auch Landwirt und
Gastronom Björn Sippel 5000
Euro.

Der hat die Mohnblüte vor
fast einem Jahrzehnt zusam-
men mit dem heutigen Geo-
Naturpark und dem Verein für
Regionalentwicklung aufge-
baut, der heute kaum mehr
wegzudenken ist aus Germe-
rode. „Dieses Kino in den uri-
gen Räumlichkeiten ist nun
eine wichtige Ergänzung
dazu“, sagt Meißners Bürger-
meister Friedhelm Junghans.
Landrat Reuß hat dem kaum
etwas hinzuzufügen: „Das
Kino und der Film sind spit-
ze.“

• Am Samstag öffnet zum
ersten Mal das Mohnkino in
Germerode an der Vockeröder
Straße gegenüber vom Meiß-
nerhof. Wie oft der Imagefilm
dann gezeigt wird und wann,
hängt von der Nachfrage ab.

damit nicht genug: Beworben
werden ebenso das Radwege-
netz, die Premiumwanderwe-
ge und die Werra, als Ausflugs-
ziele werden zum Beispiel die
Stinksteinwand, der Barfuß-
pfad, die Schlagd in Wanfried
sowie die Kurstadt Bad Sooden-
Allendorf genannt.

„Wenn sich
Träume verwirklich,
ist das toll.“

M A R C O  L E N A R D U Z Z I
G E O - N A T U R P A R K

„Wenn sich Träume ver-
wirklichen, ist das toll“, sagt
Lenarduzzi. Das Mohnkino sei

Ortsausgang in Richtung Vo-
ckerode, der zum Kino um-
funktioniert worden ist. In gut
20 Minuten ist ihnen die Regi-
on von ihrer schönsten Seite
gezeigt worden, wenn auch
längst nicht alle lohnenswer-
ten Ausflugsziele unterge-
bracht werden konnten: Einen
großen Anteil nimmt natürlich
die Mohnblüte selbst ein, die es
in diesem Jahr zum ersten Mal
auch in Ringgau-Grandenborn
zu erleben gibt. Von der Entste-
hung eines Mohnfeldes bis hin
zu den Produkten, mit denen
sich Wolfgang und Antje Har-
los vor ihrer Heimreise in den
Norden eindecken möchten,
ist im Film alles zu sehen. Doch

V O N C O N S T A N Z E W Ü S T E F E L D

GERMERODE. „Wir kommen
definitiv wieder und machen
auch Werbung bei unseren
Freunden“ – mit dieser Aussa-
ge haben Wolfgang und Antje
Harlos gleich mehrere Perso-
nen glücklich gemacht, unter
anderem Marco Lenarduzzi,
Geschäftsführer des Geo-Na-
turparks Frau-Holle-Land.

Denn das Ehepaar kommt
aus Bremerhaven, ist derzeit
in Germerode wegen der
Mohnblüte zu Gast – und wol-
len sich nun bald auch weitere
Ecken in der Region ansehen,
über die sie in einem neuen
Imagefilm informiert worden
sind. Doch der ist nicht das
einzige Neue: Präsentiert wird
der nämlich in Deutschlands
erstem Mohnkino, das es – wo
sonst – im Mohnort Germero-
de gibt und an diesem Sams-
tag zum ersten Mal den Besu-
chern präsentiert wird.

Ehemaliger Dreschschuppen
Das Ehepaar Harlos hatte

Glück und durfte vorher schon
einmal Platz nehmen in dem
alten Dreschschuppen am

Durften schon einmal Platz nehmen: das Ehepaar Wolfgang und Antje Harlos aus Bremerhaven (vorne links und rechts) mit Vertretern
aus Politik, Vereinen und des Geo-Naturparks Frau-Holle-Land im neu eröffneten Mohnkino in Germerode, in dem ab Samstag ein
Imagefilm über die Region gezeigt wird. Foto:  Wüstefeld

Mohnkino
öffnet Pforten
Alter Dreschschuppen in Germerode
umgewandelt – Imagefilm über die Region
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Kooperation mit Capitol-Kino
Entstanden ist das Mohnkino
in Germerode in einer Koope-
ration mit dem Capitol-Kino
aus Witzenhausen. Dessen
Betreiber Ralf Schuhmacher
ist begeistert: „Das sieht sehr
professionell aus.“ Er möchte
im Mohnkino ein abendliches
Kulturprogramm installieren,

das ein- bis zweimal im Mo-
nat stattfinden soll.

„Blockbuster werden hier
wohl nicht gezeigt, jeder
kann sich aber bei uns oder
bei Björn Sippel Filme wün-
schen.“ Auch Kindernachmit-
tage kann sich Schuhmacher
vorstellen. (cow)

H I N T E R G R U N D

FULDATAL. Unerwartete
Wendung bei einem Polizei-
einsatz: Am Dienstagabend
meldeten sich gleich mehrere
Anwohner aus dem Fuldataler
Ortsteil Ihringshausen (Kreis
Kassel) per Notruf 110 und be-
richteten von Einbrechern,
die um die Häuser schleichen.
Beim Blick aus ihren Fenstern
beobachteten sie in den umlie-
genden Gärten Taschenlam-
penlicht. Gegen 23 Uhr lautete
die erste Meldung: Männer im
Garten mit Taschenlampen.
Sie seien zu zweit ums Eck ver-
schwunden. Nur eine Minute
später, ein erneuter Anruf:
Vier bis fünf Personen seien
im Nachbargarten. Wieder Ta-
schenlampenlicht. Deren Inte-
resse könnte auch eine dortige
Firma sein.

Nach wenigen Minuten traf
eine Funkstreife der Polizei
am vermeintlichen Tatort ein
und traf zwei Personen mit Ta-
schenlampen an. Schnell stell-
te sich heraus, dass es sich
nicht um Einbrecher, sondern
um Katzenbesitzer handelte,
die ihr Haustier suchten. Auch
wenn der Einsatz sich als
harmlos entpuppte und keine
Einbrecher am Werk waren,
so hätten sich die Anwohner
dennoch richtig verhalten, er-
klärten die Beamten. Sie raten
in solchen Fällen, wenn Perso-
nen um die Häuser schleichen
und dann sogar noch Taschen-
lampen dabei haben, in jedem
Fall die Polizei zu benachrich-
tigen. (red)

Katzenbesitzer
lösten Einsatz
der Polizei aus

musikalische Unterhaltung
war an diesem regnerischen
Abend gesorgt. Das Duo Herz-
Klang verzauberte mit Harfe,
Querflöte und Gesang die Be-
sucher des Marktes.

Ob der Bio-Feierabend-
markt auch zukünftig veran-
staltet werden wird, steht
noch nicht fest. „Wir haben
eine Umfrage bei den Anbie-
tern und Gästen durchge-

führt, um zu sehen, wie der
Markt angekommen ist. Da-
nach wird entschieden, ob wir
diesen erneut organisieren“,
sagt Sabine Marten vom Öko-
landbau Nordhessen. (juh)

WITZENHAUSEN. An einem
ganz normalen Dienstagabend
ist auf dem Witzenhäuser
Marktplatz üblicherweise
nicht mehr viel los. Die Men-
schen steuern in Richtung Fei-
erabend, der Heimweg wird
angetreten. Doch nicht so an
diesem Dienstag: Auf dem
Platz herrschte ab 16 Uhr le-
bendiges Treiben. Denn die
Modellregion Ökolandbau
Nordhessen und der Bürgerver-
ein für Bau- und Wohnkultur
Witzenhausen hatten zum Bio-
Feierabendmarkt eingeladen.

Trotz des regnerischen Wet-
ters genossen die Besucher so
einige Spezialitäten an den 16
verschiedenen Ständen. Ob
Wurst, Käse, Gemüse oder
Wein – für jeden Geschmack
war etwas dabei. So gab es
beim Grünen Boten etwa le-
ckere Smoothies mit Wild-
kräutern, selbst gebackenes
Roggenbrot verkaufte der Hof
Sickenberg und die Solidari-
sche Landwirtschaft Freuden-
thal setzte unter anderem auf
Blaubeermuffins. Auch für die

Gesundes zum Feierabend
Erstmals boten Bio-Erzeuger am Dienstagnachmittag Produkte auf dem Marktplatz an

Reges Treiben in Witzenhausen: Trotz des regnerischen Wetters kamen viele Besucher zu den einzel-
nen Ständen. Foto:  Henniges

BAD KARLSHAFEN. Im ersten
Anlauf ging es um eine hauch-
dünne Mehrheit von einer
Stimme – doch nun muss die
Bürgermeisterwahl in Bad
Karlshafen (Kreis Kassel) in
Teilen wiederholt werden.

Nach dem Beschluss der
Stadtverordnetenversamm-
lung, die Stichwahl im Stadt-
teil Helmarshausen für ungül-
tig zu erklären, kann die Wie-
derholungswahl dort frühes-
tens im November stattfinden.
Die Stadtverordneten hatten
einem von insgesamt vier Ein-
sprüchen gegen die Gültigkeit
der Stichwahl vom 21. Mai
stattgegeben. Gleichzeitig hat-
te das Parlament das Ergebnis
der Wahl im Stadtteil Karlsha-
fen für gültig erklärt. Diesen
Wahlbezirk hatte Petra Wer-
ner mit einem Plus von 114
Stimmen gegenüber Marcus
Dittrich klar gewonnen. Auch
bei den Briefwählern lag Wer-
ner um 24 Stimmen vorne.
Auch dieses Ergebnis erkann-
ten die Stadtverordneten an.

Aufgrund eines Stimmen-
vorsprungs von 139 Stimmen
in Helmarshausen lag Dittrich
im vorläufigen Endergebnis
allerdings um eine einzige
Stimme vor Werner. Weil die
Stadtverordneten jedoch nun
das Helmarshäuser Resultat
aufgrund des als berechtigt
anerkannten Einspruchs eines
Bürgers für nichtig erklärten,
müssen die Helmarshäuser
die Wahl wiederholen.

Nach Auskunft von Haupt-
amtsleiterin Jennifer Spindler
kann aufgrund gesetzlicher
Fristen frühestens am 5. No-
vember in Helmarshausen ge-
wählt werden. Voraussetzung
dafür ist jedoch, dass der Be-
schluss der Stadtverordneten
nicht beklagt wird. Das wäre
dann ein Fall fürs Verwal-
tungsgericht. (geh)

Wahl muss
wiederholt
werden
Entscheidung um
Bürgermeisteramt

SCHWALMSTADT. Pauken-
schlag gestern am späten
Nachmittag: Der Haushalts-
ausschuss des Bundestages
hat für den Lückenschluss der
A 49 zwischen Schwalmstadt
und der Anschlussstelle A 5
bei Gemünden Mittel in Höhe
von 1,1 Milliarden Euro für die
kommenden 30 Jahre (Projekt-
laufzeit) freigegeben. Das ist
der Inhalt einer Pressemittei-
lung der CDU-Bundestagsab-
geordneten Helge Braun, Ste-
fan Heck, Bernd Siebert und
Thomas Viesehon.

Jetzt wird ausgeschrieben
Gebaut werden soll wie ge-

plant in öffentlich-privater
Partnerschaft (ÖPP) mit priva-
ten Investoren, ein Gutachten
habe die Wirtschaftlichkeit
bestätigt. Nunmehr hätten
„auch die Finanzpolitiker des
Bundes ihre Zustimmung zur
Freigabe der nötigen und bis-
lang gesperrten Verpflich-
tungsermächtigungen geben
können“. Nun erfolge die Aus-
schreibung für die fehlenden
Abschnitte (VKE 30 und 40).

„Das ist eine historische
Entscheidung – und absolut
die richtige“, sagt SPD-Bundes-
tagsabgeordneter Dr. Edgar
Franke aus Gudensberg. „Man
darf und kann eine Autobahn
nicht einfach im Nirwana en-
den lassen, man muss sie zu
Ende bauen“, sagt Franke. Im
Raum steht eine Fertigstel-
lung schon bis 2025. (aqu/syg/
bra)

A 49 wird
bis zur A 5
weitergebaut

KASSEL. Gegen den Kasseler
Anwalt und Kommunalpoliti-
ker Dr. Bernd Hoppe (56) hat
die Staatsanwaltschaft Kassel
Anklage wegen des Verdachts
der Untreue und der Gebüh-
renüberhebung erhoben.

Hoppe, der bei der Oberbür-
germeisterwahl in Kassel im
März dieses
Jahres als Kan-
didat der Frei-
en Wähler an-
getreten war,
steht im Ver-
dacht, zwi-
schen März
2012 und Sep-
tember 2015
Geldbeträge, die er als Anwalt
bekommen hat, nicht pflicht-
gemäß verwandt zu haben.
Konkret soll er das Geld nicht
an Mandanten geleitet haben,
so Oberstaatsanwalt Dr. Götz
Wied, Sprecher der Staatsan-
waltschaft Kassel, auf Anfrage.

Insgesamt geht es um
200 000 Euro, die er unrecht-
mäßig einbehalten haben soll.
Es stammt aus drei Mandats-
verhältnissen, in denen Hop-
pe in einer erbrechtlichen An-
gelegenheit oder als Testa-
mentsvollstrecker tätig gewor-
den war. Außerdem habe er
Geld von einer Versicherung
gefordert.

Darüber hinaus soll Hoppe
in einem anderen Mandatsver-
hältnis eine überhöhte Rech-
nung an eine Mandantin ge-
stellt haben. Die Rechnung
habe eine Verfahrensgebühr
und einen Gerichtskostenvor-
schuss beinhaltet, obwohl die-
se gar nicht angefallen seien.
Der Anwalt soll dadurch von
der Mandantin unberechtigt
rund 6900 Euro kassiert ha-
ben. Hoppe gab zu den An-
schuldigungen keine Stellung-
nahme gegenüber unserer Zei-
tung ab. (use/tho)

Anklage
gegen
Hoppe
Staatsanwaltschaft:
Verdacht der Untreue

Bernd
Hoppe


